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Situationsplan

Anfahrt via Autobahn A1, Ausfahrt St.Fiden (Signalisation «Olma-Messen St.Gallen» folgen) oder mit der Bahn
bis Hauptbahnhof St.Gallen, anschliessend Bus Nummer 3 (Richtung Heiligkreuz). Parkplätze stehen in der
Tiefgarage kostenlos zur Verfügung.

Patronatskomitee

Dem Patronatskomitee, das
von Urs Fueglistaller präsi-
diert wird, gehören folgende
Mitglieder an: Heinz Karrer,
Präsident economiesuisse,
Hans-Rudolf Früh,Ehrenprä-
sident des Schweizerischen
Gewerbeverbandes (SGV),
Jean-François Rime, Präsi-
dent SGV, Kurt Weigelt, Di-
rektor der Industrie- und
Handelskammer (IHK) St.
Gallen-Appenzell, und And-
reasHartmann,Präsidentdes
KantonalenGewerbeverban-
des St.Gallen.

Veranstalter

Der Schweizer KMU-Tag
2018wirdveranstaltet undor-
ganisiert – unterstützt vonden
zahlreichenund treuenSpon-
soren – vomSchweizerischen
Institut für Klein- undMittel-
unternehmen an der Univer-
sität St.Gallen (KMU-HSG)
undvonderalea iactaag.Wei-
tere Informationen zu den
Veranstaltern sind zu finden
unter:
kmu.unisg.ch
alea-iacta.ch

Nächste KMU-Tage

Der Schweizer KMU-Tag fin-
det seit 2003 jährlich einmal
statt, und zwar immer am
Freitag nach der Olma. Die
Daten für die kommenden
Jahre:
2019: 25. Oktober
2020: 23. Oktober
2021: 22. Oktober
2022: 28. Oktober
2023: 27. Oktober

Programm vom 26. Oktober 2018

09.00–09.45 Workshops der Sponsoren

09.00–09.45 GV Förderverein KMU-HSG

9.45 Begrüssungskaffee für alle

10.10–10.30 Eröffnung der Tagung

Einführungsreferat und Präsentation der KMU-Tag-Umfrage / Tobi Wolf

10.30–11.00 Der digitale Bauch / Elgar Fleisch

11.05–11.30 Tradition versus Innovation / Miriam Baumann-Blocher

11.35–11.55 Diskussion mit Moderation

12.05–13.20 Mittagessen

13.25–13.50 Wie Künstliche Intelligenz uns beibringt, grösser zu denken / Myriam Locher

13.55–14.20 Wie entscheidet man in der Südsee? / Hansjörg Hinrichs

14.25–14.45 Diskussion mit Moderation

14.55–15.20 Pause

15.25–15.50 Die Kunst des klaren Denkens / Rolf Dobelli

15.55–16.20 Sich(er) entscheiden / Markus Merk

16.25–16.45 Diskussion mit Moderation

16.50–16.55 Tagungsabschluss und Überleitung zum Apéro / Tobi Wolf

Moderation Bernard Thurnheer
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menarbeit mit der alea iacta ag

Redaktion:Martina Luterbacher
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Editorial

Obamawusste
esauch
EineNeuerungderFussball-
WM2018warderVideobeweis.
Er ermöglichte demSchiedsrich-
ter, seine Entscheide abzusichern,
via «Knopf imOhr» oder sogar
nachträglich via Videonachschau.
«Entscheidungen» sind denn auch
das Thema des KMU-Tages 2018.
Zahlreiche Entscheider/innen in
KMUgäben viel dafür, wenn sie
wie dieWM-Schiedsrichter die
Vergangenheit aus anderen Blick-
winkeln und in Zeitlupe zurückho-
len könnten. Entscheiden ist eben
kein triviales Thema, auch bei
KMU ist das so.

DieArtderEntscheidungenwer-
den –daskommtnochhinzu – im
Verlauf einerKarriere schwieri-
ger.BarackObama hatte es nach
seiner Amtszeit prägnant formu-
liert, auf seinemPult seien nur die
«unentscheidbaren» Fragen gelan-
det. Diejenigen Fragen, bei denen
man bereits auf vernünftige Lösun-
gen kommen konnte, erreichten
seinen Pult erst gar nicht.

Ganz soextremdürfte es in
KMUvielleichtnicht sein, aber
inderTendenzhatObamawohl
recht:AuchUnternehmer/innen
und Führungskräfte in KMU
müssen vielfach überDinge ent-
scheiden, diemanmit gutem
Gewissen so oder so entscheiden
kann, und Entscheide sindmanch-
mal auch unangenehm.Genau
deshalb lohnt es sich, über das
Thema«Entscheiden» nachzu-
denken. Darüber sprechen die
Referentinnen undReferenten am
KMU-Tag 2018, und auch die
Teilnehmendenmachen sich
amKMU-Tag einen Tag lang ihre
eigenenGedanken.

TobiWolf
Gastgeber Schweizer KMU-Tag

Was wirklich zählt
KMU-Tag Der diesjährige Schweizer KMU-Tag befasst sich mit dem
Thema Entscheidungen. Es werden über 1200 Teilnehmende erwartet.

St.Gallen wird einmal im Jahr zum
Treffpunkt der Schweizer KMU – in
diesemJahr bereits zumsechzehnt-
en Mal. Der Schweizer KMU-Tag
stellt mit dem Thema «KMU und
Entscheidungen – was im Alltag
(wirklich) zählt»auchdieses Jahrdie
aktuellen Herausforderungen für
Klein- und Mittelunternehmen
(KMU) in den Fokus: Worauf müs-
senKMUachten,wie treffensieEnt-
scheidungen,undwie sicherkönnen
sie sich dabei sein – darüber spre-
chen fachkundige Referentinnen
und Referenten. Durch die Tagung
führt Moderator Bernard Thurn-
heer.

Wandeln
und wenden

NachderEinführung indendiesjäh-
rigen KMU-Tag durch Gastgeber
Tobi Wolf erläutert Elgar Fleisch,
Forscher im «Internet der Dinge»,

sein Thema «Der digitale Bauch».
Miriam Baumann-Blocher, Ge-
schäftsführerinundVR-Präsidentin
der Läckerli Huus AG, behandelt
denAspekt«Tradition versus Inno-
vation». Nach dem Mittagessen
spricht Myriam Locher, Gründerin
undCEO von Bettermind, darüber,
«wieKünstliche Intelligenzunsbei-
bringt, grösser zu denken». Es folgt
das Referat «Wie entscheidet man
in der Südsee?» von Hansjörg Hin-
richs, Inhaber «Pacific Society».
«Die Kunst des klaren Denkens»
verrät unsRolfDobelli, Autor, wäh-
rendderehemaligeFussballschieds-
richter Markus Merk die Tagung
durch «Sich(er) entscheiden» ab-
schliesst.

DerSchweizerKMU-Tag ist eine
etablierte und gefragte Plattform
zumAustauschvonUnternehmerin-
nen,Unternehmern undFührungs-
kräften aus Schweizer KMU – ganz

nachdemMotto«AnkeinerTagung
sind sich die Schweizer KMU nä-
her». Patronate für den Schweizer
KMU-Taghabenwichtige Institutio-
nen übernommen: Der Schweizeri-
sche Gewerbeverband (SGV), Eco-
nomiesuisse, die Industrie- und
Handelskammer St.Gallen-Appen-
zell sowie der Kantonale Gewerbe-
verband St.Gallen.

Unterstützt wird der Anlass
durcheineReihevonCo-Sponsoren
und langjährige Hauptsponsoren,
denen KMU-Anliegen sehr wichtig
sind: Raiffeisen, Helvetia, Abacus,
OBTundSwisscomsowiezahlreiche
KMU aus dem Industrie- und
Dienstleistungssektor. Angeboten
und durchgeführt wird der Anlass
vom Schweizerischen Institut für
Klein- und Mittelunternehmen an
der Universität St.Gallen (KMU-
HSG) und von derAgentur alea iac-
ta ag. (pd)

Am 26. Oktober treffen sich Unternehmerinnen und Unternehmer in St.Gallen zum Schweizer KMU-Tag. Bild: PD
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Referent

HansjörgHinrichs
Hansjörg Hinrichs, Jahrgang 1949, be-
reist seit über 35 JahrenalsExpeditions-
leiterundFotojournalist denSüdpazifik.
Unterwegs zu Fuss, per Kanu und
Buschflugzeughat ermeistweit abseits
westlicher Zivilisationen unzählige
Inseltage im Kreise der Eingeborenen

verbracht. Als Inhaber des Reiseunternehmens Pacific
Society bietet er exklusive Erlebnisreisen in kleinem
Kreise inOzeanienan.Zudemvermittelt er alsReferent
differenzierte Einblicke in die Inselwelten der Südsee.
Im Juli 2017 erschien sein Bildband «Sehnsucht Süd-
see».Er ist verheiratetmitEvelineundhat zweiKinder.

pacificsociety.ch

Referentin

Miriam
Baumann-
Blocher

Miriam Baumann
ist43-jährigundLe-
bensmittel-Inge-
nieurin ETH. Nach
demStudiumarbei-
tete sie in leitenden
Positionen ver-

schiedenerBetriebederLebensmit-
telindustrie. Seit dem1. Januar2007
ist sie als Inhaberin, Geschäftsfüh-
rerin und VR-Präsidentin der Lä-
ckerli Huus AG tätig. Das Läckerli
Huus, mit Sitz in Frenkendorf BL,
vertreibt seinehochwertigen süssen
Spezialitäten hauptsächlich direkt
an Konsumenten – in zehn eigenen
Läden sowie über Internet undVer-
sandhandel. Die Firma beschäftigt
rund 150Mitarbeitende.DieUnter-
nehmerin ist verheiratet undMutter
von zwei Kindern.

www.laeckerli-huus.ch

Referent

ElgarFleisch
ElgarFleisch,Prof.Dr., 1968 inBregenzgeboren,hat ander
Universität Wien studiert und promoviert. Er habilitierte
sich an derHSG. Sein heutiger Forschungsschwerpunkt ist
das «Internet der Dinge». Seit 2002 hat er eine Professur
für Technologiemanagement an der HSG und seit 2004
eine für Informationsmanagement an der ETH Zürich, ist
MitgründerdiverserSpin-offsundsitzt in zahlreichenSteue-

rungsausschüssenundVerwaltungsrätengrosserundkleinerUnternehmen.
Er lebt in St.Gallen, ist verheiratet und hat vier Kinder.

item.unisg.ch, im.ethz.ch

Referentin

MyriamLocher
Myriam Locher hat
über zehn Jahre Er-
fahrung als Unter-
nehmerin, hatmeh-
rere Unternehmen
aufgebautundauch
einenerfolgreichen

«Exit»hinter sich. Sie istGründerin
und CEO von Bettermind, Partner
vonBlackboat,Partner vonAddoAI,
NLP Trainer, Coach und Keynote-
Speakerin. Ihr Fokus und ihre Pas-
sion sind das ChangeManagement
schnellwachsender Start-ups und
agiler mittelständischer Unterneh-
menunddieEntwicklungunterneh-
merischerPersönlichkeitenzumen-
taler Höchstleistung. Myriam Lo-
cher lebt inBerlin, istMutter zweier
Kinder und verheiratet mit einem
Serial-Tech-Entrepreneur.

bettermind.me

Referent(inn)en am S
Entscheidungen Diese Referentinnen und Referenten sprechen am S

müssen und wie Führungskräfte Entscheidungen t

«Amwichtigsten
beiEntscheidun-
gen ist, dass
überhauptent-
schiedenund
nichthinausge-
zögertwird.»

MiriamBaumann-Blocher
Inhaberin Läckerli Huus AG

«Entscheidungen
müssenauch für jene,
dienicht einverstan-
densind,nachvoll-
ziehbar sein.»
ElgarFleisch
Professor für Technologiemanagement
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Referent

TobiWolf
Tobi Wolf, Jahr-
gang 1988, ist im
St.Galler Rheintal
aufgewachsen und
stammt aus einer
dort angesiedelten
Unternehmerfami-

lie. Seit seinem HSG-Studienab-
schluss im Jahr 2013 arbeitet er als
Seminar-undProjektleitersowiewis-
senschaftlicherMitarbeiteramKMU-
InstitutderUniversitätSt.Gallen,dort
insbesonderefürdenWeiterbildungs-
bereich des Instituts. Sein Disserta-
tion-Forschungsspezialgebiet ist die
Gerechtigkeit bei Unternehmens-
nachfolgeninFamilienunternehmen.
ZudemisterMitbegründerdesStart-
ups«OnlineDoctor.ch».

kmu.unisg.ch
onlinedoctor.ch

Referent

MarkusMerk
Markus Merk, Dr.,
ist 1962 in Kaisers-
lautern geboren.
Der gelernte Zahn-
arztwarbis 2004 in
eigener Praxis tätig
und arbeitet jetzt

als Berater, Referent und Fernseh-
kommentator. International be-
kanntwurde er als Fussballschieds-
richter der Deutschen Bundesliga
und der Fifa, siebenmal wurde er
zumDFB-Schiedsrichterdes Jahres,
dreimal zumWeltschiedsrichterdes
Jahres gewählt. Der passionierte
Ausdauersportler ist Gründer von
drei Kinderdörfern und einem Al-
tersheim in Südindien. Für seine
sportlichenundsozialenLeistungen
wurden ihm unter anderem das
deutscheBundesverdienstkreuzund
derEthikpreis des Sports verliehen.

merk-es-dir.de

Referent

RolfDobelli
RolfDobelli,Dr., 1966, ist Lu-
zerner, studierte und promo-
vierte an der HSG und ist
UnternehmerundSchriftstel-
ler.Ergründete«getAcstract»
undWorld.Minds, eineCom-
munity von führenden Per-

sönlichkeiten aus Wissenschaft, Kultur und
Wirtschaft. Seine Kolumnen wurden als Bü-
cher zu weltweiten Beststellern, z.B. aktuell
jene aus derNZZ in«DieKunst des gutenLe-
bens». Dobelli konsumiert – mit Ausnahme
derZeitschriften«TheNewYorker»,«Science
undNature» – keineNews.Dafür umsomehr
Bücher.RolfDobelli istmitder Schriftstellerin
Clara Maria Bagus verheiratet. Sie leben mit
ihren Söhnen in Bern.

dobelli.com
Moderator

BernardThurnheer
Bernard Thurnheer, Jahrgang 1949, hat in Zürich Rechts-
wissenschaften studiert und sein Studium1973mitmagna
cum laude abgeschlossen. Schweizweit bekannt wurde er
als Sportmoderator für das Schweizer Fernsehen und als
Moderator vonQuizsendungen wie«Tellstar»und«Benis-
simo».«Beninational»bekamfür seineArbeitenzahlreiche
Auszeichnungen – zum Beispiel viermal den «Prix Walo».

Daneben ist er Buchautor, eines seiner Bücher trägt den Titel «Wie soll ich
wissen, was ich denke, bevor ich höre, was ich sage».

Schweizer KMU-Tag
chen am Schweizer KMU-Tag 2018 und sagen, worauf KMU achten
äfte Entscheidungen treffen können.

«Mir ist bei
Entscheidungen
dieÜber
einstimmung
mitmeinenganz
persönlichen
Wertenwichtig.»

HansjörgHinrichs
Expeditionsleiter

«Sobald ichallenötigen
Faktenkenne, entscheide
ichnachBauchgefühl.»
BernhardThurnheer
Moderator



Markus Merk

Elgar Fleisch Hansjörg Hinrichs

Bernard Thurnheer

Tobi Wolf

Miriam Baumann-Blocher Myriam Locher Rolf Dobelli

SCHWEIZER KMU-TAG
STGALLEN

26 /OKTOBER 2018

Patronat: Schweizerischer Gewerbeverband / economiesuisse /
IHK St.Gallen-Appenzell / Kantonaler Gewerbeverband St.Gallen (KGV)

Veranstalter Hauptsponsoren Kommunikations-
partnerin

Medienpartner

Online-Anmeldung unter www.kmu-tag.ch/anmeldung

KMU UND
ENTSCHEIDUNGEN –
WAS IM ALLTAG
(WIRKLICH) ZÄHLT

Der nächste KMU-Tag findet
am 25. Oktober 2019 statt.
kmu-tag.ch
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Entscheiden im Paradies
Südsee Hansjörg Hinrichs ist ausgewiesener Südseespezialist. Im Interview spricht er über

seine Entscheidungen, fremde Entscheidungskulturen und die Schattenseiten des Tourismus.

HansjörgHinrichs, Siebeschäf-
tigen sich seit rund30 Jahren mit
derSüdsee.Wiekameszudieser
langanhaltendenBegeisterung?
Ich betrachte es bis heute als Ge-
schenk, dass ich Reisen in dieser
traumhaft schönen Region zu mei-
nem Berufs- und Lebensinhalt ma-
chen durfte. Die Kontakte mit den
Einheimischen und ihr grundsätz-
liches Lebensverständnis berühren
michbis heute.Dass ich zusammen
mit meinem Team diese Werte und
Qualitäten fürunsereGästeerlebbar
machen darf, ist immer wieder von
neuem erfüllend.

Wieso fiel Ihre Wahl gerade auf
die Südsee?
Nach langen Reisen auf der ganzen
Welt landete ich einesNachts inTa-
hiti. Eswardamals einMoment, ein
Bauchgefühl,wie ichesnochnie er-
lebt hatte. Ich spürte sofort, dass ich
wiederkommen würde.

Ursprünglichhaben Sie als
Lehrer gearbeitet. Wiesohaben
Sie sichgegen diese Sicherheit
entschieden?
Ich habe als Lehrer in Haslen eine
wundervolle Zeit verbracht. Ange-
trieben vom Wunsch nach Freiheit,
entschied ich mich dann aber für
meineeigene, autonomeLebensge-
staltung und habe alles hinter mir
gelassen. Reisen und Fotografie so-
wiepermanenteWeiterbildungund
unternehmerisches Sein und Tun
wurden zur Leidenschaft.

Welcheswar Ihre eindrücklichs-
teBegegnung inder Südsee?
Es sind zwei Ereignisse. Aufmeiner
erstenPapua-Reisewurde ich inden
LebensraumindenStammderGog-
gola aufgenommen. Ich durfte in
ihrem Langhaus wohnen, mitten
unter 300 Menschen unter einem
Dach.Eswarwieauf einemanderen
Planeten.Als zweitesErlebnis präg-
te mich die Begegnung mit dem
Schweizer Chirurgen Hermann
Oberli. Er engagiert sich für eine
bessere medizinische Versorgung
im Südpazifik. Dort sind Hundert-
tausende unterversorgt. Der Erlös
ausdemVerkaufmeinesBildbandes

«Sehnsucht Südsee»fliesst vollum-
fänglich in sein Projekt.

Siehabenviel Zeit bei Stammes-
gesellschaften verbracht.Gibt es
Unterschiede zwischen unserer
Entscheidungskultur undder
Entscheidungskultur dieser
Gesellschaften?
Ja, eindeutig. Tendenziell bewirt-
schaften westliche Gesellschaften
ihren Lebensraum. Meist geht es
umProfit undWachstum.Entschei-
dungen sind primär rational und
vonTempogeprägt,Gefühl und In-
tuition kommen meist erst später
dazu. Ganz anders sieht es bei ur-
zeitlichen Stammesgesellschaften
aus. Sie verwalten ihren Lebens-
raum Natur erfolgreich seit über
30000 Jahren. Intuition,Achtsam-
keit, Rhythmus, FaktenundGefühl
prägen Entscheidungsprozesse
ganzheitlich.Rituale bildenoftmals
den Rahmen. Auch wenn wir nicht
alles übernehmen können und sol-
len, bin ich davon überzeugt, dass
wir vondiesenGesellschaftendies-
bezüglich viel lernen können.

Wasbewirkender rapide techni-
scheWandel unddiedamit

verbundenenneuen Möglichkei-
ten indiesen Gesellschaften?
Das Internet unddamit verbundene
Kommunikationsmöglichkeitenbe-
wirken,wasMissionsgesellschaften
über viele Jahre kaum erreichten.
UralteVerwurzelungen inTradition
und Kultur lösen sich auf und zer-
fallenvielerorts.Dagegen formieren
sich da und dort junge Menschen
und Organisationen, die ihre be-
drohte Identität erhalten wollen.

In einigen Ländern Asiens hat
derMassentourismus groteske
Ausmasseangenommen.Wie
sieht es inder Südseeaus?
Es sind ähnliche Entwicklungen zu
erwarten. Japan und China prägen
das Geschehen bereits jetzt. Dazu
kommtderKreuzfahrtentourismus.
Land und Leute werden zur leicht
konsumierbaren Südseekulisse in-
strumentalisiert. Das Geld bleibt
aber anBord und bei denReederei-
en.Hoffnungbesteht fürdie90Pro-
zent der Südsee, die nochnicht tou-
ristisch erschlossen sind.

WelcheArt von Tourismus
stellen sie sich fürdiese
Region vor?
Sinnvoll, integrativ und nachhaltig
soll er sein. Land und Leute verdie-
nen faire Begegnungen auf Augen-
höhe. Massentourismus lässt sich
kaum aufhalten. Die Südsee gehört
aber zu den teuren Reisegebieten
und ist als solches zu respektieren.
Billigtourismus zerfrisstwirtschaft-
lichnotwendigeLebensgrundlagen
der Einheimischen und zerstört de-
ren Zukunftsperspektiven. Geben
und Nehmen ist gefragt. Das kann
in der Südsee nicht billig sein. (pab)

Blick auf die Lagune von Tahaa in Französisch-Polynesien. Bild: Hansjörg Hinrichs

Hansjörg Hinrichs bereist seit über
35 Jahren als Expeditionsleiter und
Fotojournalist den Südpazifik. Als
Inhaber des Reiseunternehmens
Pacific Society bietet er Individual-
reisen in den Südseeraum an.
www.pacificsociety.ch



«Durch die unterschiedlichen Praxisfälle
der Teilnehmenden konnten wir das
vermittelte Wissen anwenden und aus
verschiedenen Perspektiven besprechen.»

Pascal Huber
CEO Huber Fenster AG, Herisau

Weiterbildung
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Intensivstudium KMU
50 Tage in 10 Blockwochen – März 2019 bis August 2020

St.Galler Management Seminar für KMU
20 Tage in 8 Blöcken – April bis November 2019

www.kmu.unisg.ch/wb

für Unternehmer und
Führungskräfte aus KMU

SITAG AG
Simon Frick-Strasse 3
CH-9466 Sennwald

info@sitag.ch
www.sitag.ch

Mit Produkten von SITAG richten Sie
hre komplette Bürowelt perfekt ein.

m temporären Arbeitsplatz über den
Lounge- und Konferenzbereich bis

zum exklusiven und repräsentativen
Vorstandsbüro!

Unbegrenzte Möglichkeiten mit SITAG !
Mit Produkten von SITAG richten Sie 
Ihre komplette Bürowelt perfekt ein. 

Vom temporären Arbeitsplatz über den 

hin zum exklusiven und repräsentativen 

SITAG – a Company of the Nowy Styl Group

Enterprise-Content-Management · www.elo.swiss

ELO ECM Suite11 –
Digitalen Vorsprung
erleben
Zukunftsweisende ECM-Lösungen
für vollautomatisierte Prozesse
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Fit für den Startup-Spirit
Serie Die «Fit für...»-Reihe wächst weiter: Im Vorfeld des diesjährigen Schweizer KMU-Tages

gehen die Autoren der Frage nach, was klassische KMU von Startups lernen können.

Bereits zum siebten Mal geben
die Organisatoren des Schweizer
KMU-Tages in einem «Fit für...»-
Band Impulse für den KMU-Alltag
und stellenkritischeFragenanFüh-
rungskräfte in Klein- und Mittel-
unternehmen (KMU). In der neus-
tenAusgabegeht esunterdemTitel
«Fit für denStartup-Spirit inKMU»
darum,wieundwasdie klassischen
KMU von heutigen Startups lernen
können.

Selbstreflexion
statt Rezepte

TobiWolf, zusammenmitUrsFueg-
listaller, Walter Weber und Roger
Tinner Autor des Werks, ist gleich-
zeitig Co-Gründer von OnlineDoc-
tor, alsoauchStartup-Unternehmer.
Er sagt: «Der Vergleich zwischen

Startups und bestehenden KMU ist
spannend. Ichbin sicher, dass beide
Seiten stark vondiesemDialog pro-
fitieren können.» Der siebte Band
der Reihe beantwortet – wie ge-
wohnt – 7×3Fragen«zuThemen,bei
denen Startups erfolgreicher sind»
–natürlichweiterhin imKontext von
Klein-undMittelunternehmen.Der
Ratgeber gibt Tipps und stellt kriti-
sche Fragen an KMUler, die ihre
eigenen Haltungen und Handlun-
gen mit jenen von Startups verglei-
chen können.

Die Autoren versprechen keine
Rezepte, sie führen die Leserinnen
und Leser mit der Fragetechnik vor
allem zur Selbstreflexion darüber,
wo sie sich (wieder)wieGründerin-
nen und Gründer verhalten sollten,
und wie sie in ihren Firmen auch so

etwas wie einen «Startup-Spirit»
wecken können. «Fit für den Start-
up-Spirit in KMU» nimmt den
Unternehmerinnen und Unterneh-
mern also die Antworten nicht ab,
sondern bestärkt sie, ein KMU-Le-
ben langweiterzulernenund immer
wieder zur Pionierin und zum Pio-
nier zu werden. (pd)

Das Buch «Fit für den Startup-Spirit
in KMU. 7×3 Fragen und Antworten
zu Themen, bei denen Startups
erfolgreicher sind» erscheint im
KMU Verlag HSG und kann unter
www.kmu-tag.ch/buchbestellung
bestellt werden.

Der aktuelle Band ist die siebte Aus-
gabe der «Fit für...»-Reihe. Bild: PD

Datensicherheit: NeueRisiken
kennen und richtig abwägen
Grosse Veränderungen bedeuten
neben Chancen und Risiken auch
Unsicherheiten.Deshalb ist eswich-
tig, dass Unternehmen ihre Risiken
kennen und ihre Risikosituation re-
gelmässig überprüfen. Nur so kön-
nen sie mögliches Gefahrenpoten-
zial richtig abschätzenundgeeigne-
te Massnahmen treffen – von
Prävention bis zur Abdeckung der
Risiken durch eine Versicherung.
Neben offensichtlichen physischen

Risiken, zumBeispielBeschädigung
eines Gebäudes durch Feuer, be-
stehenweniger offensichtlicheRisi-
ken imBereichderDatensicherheit,
der Wertschöpfungskette oder der
Haftpflichtansprüche. Weitere In-
formationenzumThemasindunter
www.helvetia.ch/cyber-versicherung
aufgeführt. (pd)

Helvetia Versicherungen
www.helvetia.ch

HRder nächstenGeneration –
mit AbacusGeneration four
Mit der Abacus HR-Software kön-
nenalleAufgaben rundumdasThe-
maHumanResources effizient erle-
digt werden: Die Software unter-
stützt bei der Neugewinnung und
VerwaltungvonMitarbeitenden so-
wohl vor, während als auch nach
dem Anstellungsverhältnis. Dank
automatisierter Prozesse und indi-
vidualisierbaren Vorlagen arbeitet
man zeit- und kosteneffizient. Zu-
sätzlich integriert sich der HR Pro-
zess nahtlos in andere Abacus Pro-
gramme. Abacus reduziert den

administrativenAufwandderPerso-
nalabteilungmarkantundschafft so
Zeit fürdasWesentliche.Weitere In-
formationen sindunterderAdresse
www.abacus.ch/hr zu finden. (pd)

Abacus Research AG
www.abacus.ch

Inserenteninfos
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HSPConsulting – die persönliche
Unternehmensberatung
HSP Consulting in St.Gallen ist ein
Team von neun kompetenten Part-
nern die alle Spezialisten in einem
oder mehreren Fachgebieten sind.
Seit über 25 Jahren berät HSP Con-
sulting Unternehmen, Unterneh-
mergruppen und Institutionen bei
allenFragenderUnternehmensfüh-
rung und ist Sparringpartner und
Impulsgeber für KMU.
Erfolgserprobtes Know-how,

grosses Engagement und funktio-
nierende Lösungen stellen sicher,
dass gesteckte Ziele erreicht wer-
den. HSPConsulting ist erfolgreich
aufWachstumskurs. Ein attraktives

Partnermodell bietet unternehme-
rischen Persönlichkeiten, die sich
eine eigene Existenz aufbauenwol-
len einmalige Entwicklungschan-
cen. (pd)

HSP Consulting AG
Splügenstrasse 9
9008 St.Gallen
www.hsp-con.ch

Der Arbeitstisch «SitagActive»
ist undmacht flexibel
Der «Sitag Active Liftmatic»-Ar-
beitstisch des Schweizer Büromö-
bel-Herstellers Sitag AG überzeugt
mit perfekt durchdachter Funktio-
nalität. Dank liftmatischer Höhen-
verstellung, Schiebeplatte und
Klappbeinen ist ergeräuschlos, ohne
Werkzeug und unabhängig von
Energie in 50 Sekunden aufgebaut
und sofort nutzbar. Dynamische
Arbeitswelten von heute und mor-
genverlangennachflexiblenLösun-
gen in punkto Büroeinrichtungen.

Shared offices, work spaces, time
slots für verschiedeneMitarbeiten-
de, temporäre Situationen, aber
auch gesundheitliche Vorteile spre-
chen fürdensmartenBürotisch. (pd)

Sitag AG
Simon Frick-Str. 3
CH-9466 Sennwald
Telefon 081 758 18 18
info@sitag.ch
www.sitag.ch

Erfolgreichweiterbilden
an der FHSSt.Gallen
BetriebswirtschaftlichesWissenan-
eignen? Ein Unternehmen erfolg-
reich führen? Oder neue Produkte
entwickelnundnachhaltig imMarkt
positionieren? Was immer das per-
sönliche Berufs- oder Karriereziel
ist, dasWeiterbildungszentrumder
FHS St.Gallen bringt ambitionierte
Berufspersonen diesem Ziel einen
Schritt näher. Mehrere Hundert
(Nachwuchs-) Fach- undFührungs-
personen profitieren jährlich vom
vielseitigen Angebot und packen
eineWeiterbildung an. Informatio-
nen zu den rund 150 Weiterbil-
dungsprogrammender FHS St.Gal-
len finden Interessentinnen und
Interessenten unter www.fhsg.ch/
weiterbildung. (pd)

FHS St.Gallen
WeiterbildungszentrumWBZ-FHS
Rosenbergstrasse 59
9001 St.Gallen
Telefon 071 226 12 50
weiterbildung@fhsg.ch

Inserenteninfos

Weiterbildung für Unternehmer
und Führungskräfte
Das Schweizerische Institut für
Klein- und Mittelunternehmen an
der Universität St.Gallen (KMU-
HSG) setzt sich seit über 60 Jahren
fürKMUundFamilienunternehmen
ein.Unter anderembietet das Insti-
tut Weiterbildungen für Unterneh-
mer und Führungskräfte aus KMU
an. Gute Weiterbildung muss
inspirieren, Instrumente verfügbar
machen und das Unternehmen auf
seinemWeg in die sich stets verän-
derndeZukunft fördern.DasKMU-

HSG zeichnet sich durch seine Er-
fahrung und die Verbindung zwi-
schen fundiertem Wissen und
KMU-Praxis aus. Weitere Informa-
tionen gibt es unterwww.kmu.unisg.
ch/wb. (pd)

KMU-HSG
Dufourstrasse 40a
9000 St.Gallen
kmu-hsg@unisg.ch
Telefon 0712247100
www.kmu.unisg.ch



Cyber-Risiken.
IT gehackt.

Gedeckt.

helvetia.ch/cyber-versicherung

HSP Consulting AG

Splügenstrasse 9, Postfach

CH-9008 St.Gallen / T +41 71 243 04 60

info@hsp-con.ch / www.hsp-con.ch

Partner werden

Wir bieten unternehmerischen Persönlichkeiten, die sich eine eigene

Existenz aufbauen wollen einmalige Entwicklungschancen.

Kontaktadresse: reto.morellon@hsp-con.ch

Die persönliche Unternehmensberatung.
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Wissensmanagement
als Erfolgsfaktor
DasBusinessderZukunft ist digital.
Stete Erreichbarkeit, kurze Reak-
tionszeiten, der ortsunabhängige
Zugriffaufgeschäftsrelevante Infor-
mationen und die Bearbeitung von
Dokumenten von unterwegs aus
sind in der heutigen Geschäftswelt
entscheidendeErfolgsfaktoren. Im-
mer mehr Unternehmen setzen
deshalb auf ein professionelles, di-
gitales Datenmanagement bezie-
hungsweiseeinEnterprise-Content-
Management(ECM)-System, in
demdieGeschäftsdokumenteüber-
sichtlich abgelegt und klar struktu-
riert werden.

Werden Informationsinselnund
isolierteDatensilos aus verschiede-
nenAbteilungenzueinerunterneh-
mensweiten Informations-undWis-
sensplattform verbunden, können
sämtlicheMitarbeitende oder auch
nur einzelne Teams ihrWissen und
ihreErfahrungenbündelnund ihren
Arbeitskollegenzugänglichmachen.
Einen spannenden Einblick, wie
Unternehmen ein effizientes Wis-

sensmanagementaufbauen,gibtder
Workshop«Wissen inUnternehmen
teilen&nutzen – schneller entschei-
den»vonELODigitalOfficeCHAG
amSchweizer KMU-Tag. (pd)

ELO Digital Office CH AG
Industriestrasse 50b
8304Wallisellen
www.elo.ch

Gelungene Verdichtung
imHerzen desRheintals
Mit der Wohn- und Gewerbeüber-
bauungZentrumspark inHeerbrugg
legtendieOstschweizerArchitekten
RLCdenGrundstein für einmoder-
nesZentrum.Es folgtenweitereGe-
schäfts- und Wohnbauten wie die
2016 fertiggestellte Überbauung
«36.5Grad –WohnenmitFreiraum,
Stil und Service». Ende 2019 wird
nuneinweiteres vonRLCentwickel-
tes Projekt das Zentrum von Heer-
brugg neu beleben und den städti-
schenCharakterunterstreichen:Für

die Asga Pensionskasse Genossen-
schaft, bautRLCdasWohn-undGe-
schäftshaus Dreispitz, eine Über-
bauungmit40Wohnungenund780
m2Gewerbefläche.Mit diesemPro-
jekt setzt RLC einen weiteren städ-
tebaulichen Akzent im Herzen des
Rheintals. (pd)

RLC Architektur, Projektentwicklung
Rheineck undWinterthur
www.rlc.ch
www.dreispitz-heerbrugg.ch

Inserenteninfos

Helmar Steinmann
Niederlassungsleiter
ELO Digital Office CH AG Bild: PD

FINDET MAN DIE BESTEN JOBS
IN DER OSTSCHWEIZ ?

JETZT JOBMAIL ABONNIEREN! OSTJOB.CH/JOBMAIL

Sozialer Dienstleister undWirtschaftsfaktor für die Region
AlsWirtschaftsfaktornehmenKMU
seit jeher einemassgeblicheRolle in
der Schweizer Unternehmensland-
schaft ein. Ein bedeutender Wirt-
schaftszweig bleibt dabei bisweilen
imSchatten:die sozialenDienstleis-
tungen für Menschen mit Betreu-
ungsbedarf. Institutionen wie die
Stiftung Waldheim unterstützen
diese nicht nur bedarfsgerecht – sie
leisten auch einen Beitrag für eine
höhere Lebensqualität. Zugleich
sind sie Wirtschaftsunternehmen,
dieArbeitsplätze schaffen sowie für
EinkommenundNachfrage vorOrt
sorgen.Mit 280Mitarbeitenden,die

sich in fünf Wohnheimen um das
Wohl von rund 200 Bewohnern
kümmern, generiert die Stiftung
Waldheim eine beachtliche Wert-
schöpfungbei vielenZulieferernaus
der gesamten Region Ostschweiz –
seit nunmehr 75 Jahren. (pd)

Bild: Im März erhielt Geschäfts-
leiter Werner Brunner (rechts) einen
Spendenscheck über 12000Franken
ausdenHänden vonMarkus Isenrich,
Präsident des Verwaltungsrates der
Bank acrevis.

StiftungWaldheim
www.stiftung-waldheim.ch



Seit 75 Jahren ist die Stiftf ung Waldheim im täglichen Einsatz unterwegs –
als familiäre Heimat für rund 200 Menschen mit geistiger Behinderung,
als attraktive Arbeitgeberin für 280 Voll- und Teilzeitangestellte und als
zuverlässige Partnerin für zahlreiche Unternehmen aus der Region Ostschweiz.

Erfahren Sie mehr über uns unter: www.stiftung-waldheim.ch

Flott unterwegs als KMU.7

Die Abacus HR-Applikationen unter-
stützen Sie bei der Neugewinnung und
Verwaltung von Mitarbeitenden vor,
während und nach dem Anstellungs-
verhältnis. Dank automatisierten
Prozessen und individualisierbaren
Vorlagen arbeiten Sie zeit- und
kosteneffizient.

• Automatisierter Bewerbungsprozess
• Digitalisiertes Personaldossier
• Mitarbeiterportal (ESS/MSS)

www.abacus.ch/hr

HR derrr nächsten Geeeneration

Bereit für den nächsten Schritt?
Infoabend Weiterbildung

Finance | Wirtschaft | Coaching | Gesundheitswesen | Immobilien | Innovation | Public Services | IT-Management | Soziale Arbeit
www.fhsg.ch/infoabend

FHO Fachhochschule Ostschweiz

Donnerstag
15. November
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Die richtige Cloud-Lösung für KMU – die Qual der Wahl
Im Zeitalter der Digitalisierung
überlegen sich immer mehr Unter-
nehmen,obesnochsinnvoll ist, eine
eigene IT-Infrastruktur zu betrei-
ben. Schliesslich sind damit erheb-
liche Investitionen verbunden und
die Flexibilität ist sehr einge-
schränkt.Vielfachbleibt es abernur
bei den Überlegungen, denn die
Angst, von einem Cloud-Anbieter
abhängig zuwerden, überwiegt.

Aber ist diese Angst tatsächlich
begründet?Aufder einenSeite ist es
eine Tatsache, dass der Cloud-
Anbieter auf die Daten zugreifen
kann, auch wenn die Daten immer
demKundengehören.Aufder ande-
ren Seite ist eine Cloud-Infrastruk-
tur in der Regel viel besser und
aufwendiger geschützt als viele
Inhouse-Lösungen. Aberwie findet
man sich im Angebots-Dschungel
zurecht? Nun ist es wie überall im
Leben: Nicht alles kann 1:1 mitein-
ander verglichen werden. Jedes
Cloud-Angebot ist unterschiedlich,
die richtigeLösunggibt esnicht.Das
passende Angebot ist abhängig da-
von,welcheBedürfnisse vorhanden

sind – aktuell und zukünftig.Nicht
jede Applikation kann einfach so in
derCloud betriebenwerden, da die
meisten nach wie vor auf eine her-
kömmliche IT-Struktur ausgelegt
sind.

Vor dem Entscheid sollten alle
im Unternehmen eingesetzten Ap-
plikationen genau geprüft werden.
Zudem muss klar sein, in welche
Richtung sich das Unternehmen in
Sachen Digitalisierung entwickeln

will. Viele IT-Dienstleister können
hierUnterstützung bieten. BeiOBT
heisst diese Unterstützung «Cloud
Readiness Check».

Fazit:Cloud-Anbietergibt esvie-
leundnochmals soviele verschiede-
ne Cloud-Lösungsansätze. So oder
so: IhreBedürfnisseentscheiden!Es
gibt kein Schwarz oder Weiss. Fin-
den Sie für sich den Anbieter, der
Ihre Branche und Ihre Bedürfnisse
kennt.Das istdiebesteBasis füreine

erfolgreiche Zusammenarbeit und
eineCloud-Lösung, bei der auchSie
sich wie im siebten Himmel fühlen
werden. Machen Sie den «Cloud
Readiness Check» und lassen Sie
sich unverbindlich beraten. (pd)

OBT AG
Rorschacher Strasse 63
9004 St.Gallen
www.obt.ch

Inserenteninfos

Entscheiden als Stressfaktor
Studie Die KMU-Tag-Studie geht 2018 der Frage nach, wie sehr sich Entscheidungen auf das

individuelle Stresslevel von KMU-Vertreterinnen und KMU-Vertretern auswirkt.
Wie indenvergangenen Jahrenwur-
de unter der Federführung des
KMU-Instituts der HSG die soge-
nannte KMU-Tag-Studie bei rund
500 Personen aus KMU durchge-
führt. Die KMU-Tag-Studie 2018
ging der Frage nach, wie KMU-Ver-
tretermitEntscheidungenumgehen
undwas diese jeweils für sie bedeu-
ten.

Personen unter 40 Jahren
deutlichmehr gestresst

Entscheidungen müssen heute
schneller gefällt werden, und das
bringtdieEntscheidernaturgemäss
unter Druck. Bei der Umfrage wur-
dendieTeilnehmendendeshalbda-
nach gefragt, wie sich dies auf ihre
Stresslevel auswirkt. Die befragten
Frauen gaben an, im Vergleich zu
MännernwenigerunterStress zu lei-

den. Ebenfalls weniger anfällig wa-
ren ältere Menschen (siehe Abbil-
dung). Personen unter 40 Jahren
fühlen sich deutlich mehr gestresst

als ihre älteren Kollegen aus dem
KMU-Bereich.DieResultatewerden
am KMU-Tag durch Tobi Wolf prä-
sentiert. (pd)

Die komplette KMU-Tag-Studie
2018 ist ab dem 26.10.2018 auf der
Webseite des Schweizer KMU-Tags
frei zugänglich: www.kmu-tag.ch

Wahrgenommenes Stresslevel nach Alter
(0= Minimales Stresslevel, 1= Maximales Stresslevel

60 Jahre und älter

50–59 Jahre

10–49 Jahre

bis 39 Jahre

0 0.1 0.2 0.3 0.4 0.5 0.6 0.7 0.8 0.9 1

Quelle: KMU-Institut HSG



Cloud
Office 365
Netzwerk
Telekommunikation
IT Service und Wartung
Infrastruktur
Computer
Sicherheit

www.hubermonsch.ch

Kommunikations- und
IT-Lösungen für KMU

Architektur,
Projektentwicklung

Rheineck,Winterthur
www.rlc.ch

OBT AG
Berikon |Brugg |Lachen SZ |Oberwangen BE |Rapperswil SG | Reinach BL
Schaffhausen |Schwyz |St.Gallen |Wädenswil |Weinfelden |Zürich

Treuhand | Steuer- und Rechtsberatung
Wirtschaftsprüfung | Unternehmensberatung
Informatik-Gesamtlösungen

www.obt.ch

Was im Alltag «wirklich» zählt – bei OBT sind es Sie!

Ihre Bedürfnisse sind bei uns im Mittelpunkt. Sie erhalten von
uns eine gesamtheitliche und massgeschneiderte Lösung – alles
aus einer Hand. Für die volle Transparenz und optimale Sicherheit
arbeiten wir qualitätsbewusst sowie kundenorientiert.

Besuchen Sie uns am Schweizer KMU-Tag und lassen Sie sich
von unseren Dienstleistungen überzeugen. Wir freuen uns auf Sie!
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